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1. Relevanz des Themas 

Eine Fahrradbrücke für die Fahrradstadt Münster. Das klingt erst einmal schlüssig. 

Man denkt direkt an die Fahrradmetropolen Kopenhagen oder Utrecht, die ebenfalls über eine 
solche Radinfrastruktur verfügen. Nach dem Verlust des nationalen Titels der Fahrradhauptstadt 
im Jahr 2019, jährlich verliehen im Rahmen des ADFC Klimatests, kommt die zuvor im Bereich der 
Fahrradinfrastruktur als Vorreiter bewunderte westfälische Großstadt ins Straucheln.

Im Zuge des Klimawandels und einer damit zusammenhängenden bundesweit angestrebten 
nachhaltigen Verkehrswende, gewinnt die Radverkehrsinfrastruktur auch neben rein strategischen 
Imagegründen für die Stadt Münster an gesamtpolitischer Bedeutung (vgl. Schröder 2021).

Dazu verstärken das dynamische Bevölkerungswachstum der Stadt sowie neue Belastungsan-
sprüche an die (Radverkehrs-) Infrastruktur die Herausforderungen in diesem Bereich (vgl. Rad-
verkehrskonzept 2025 Stadt Münster). Um den Radverkehr in Münster – nach ihrem Motto „Rad-
verkehr zukunftsgerecht entwickeln, um mehr Radverkehr zu generieren“ –  zu stärken, hat die 
Stadt im Jahr 2019 im Rahmen des „Masterplans Mobilität 2035+“ ein gesamtstädtisches hierar-
chisches Fahrradnetz beschlossen. Neben den Velorouten – den Fahrradstrecken, die die umlie-
genden Ortschaften optimal anbinden – wurden im Innenstadtbereich viele Straßen zu Fahrrad-
straßen umgewandelt, wodurch den Radfahrern auf diesen Strecken ein Vorfahrtsrecht einge-
räumt wird (vgl. Schröder 2021). Als aufsehenerregendes Großprojekt wurde im Frühjahr 2020 die 
Konzeptidee zu einer Fahrradbrücke an einem wichtigen Verkehrsknotenpunkt im Innenstadtbe-
reich veröffentlicht. Die Fahrradbrücke ähnelt ihren Vorbildern wie der „Cykelslangen“ aus Kopen-
hagen oder der „Dafne Schippersbrug“ aus Utrecht. In Münster soll das futuristische Großprojekt, 
genannt „FlyOver“, aber keinen innerstädtischen Fluss, sondern eine siebenspurige Straße über-
brücken. Die Brücke ist als 350 Meter lange Rampenanlage konzipiert und soll unmittelbar an 
Münsters historischen autofreien Innenstadtring, der Promenade, angefügt werden. Die Bekannt-
gabe des geplanten Großprojekts sorgte für eine kontroverse Debatte. Neben dem wirklichen 
Nutzen der Fahrradbrücke wird vor allem die Frage nach der (Straßen-) Raumverteilung und -nut-
zung diskutiert. Die Debatte um die Fahrradbrücke begann nach der Veröffentlichung der Konzep-
tidee im Frühjahr 2020 und gipfelte nach zwei unterschiedlichen und sich widersprechenden 
Machbarkeitsstudien, die gerade innerhalb des Stadtrats für eine „Zwei-Lager Situation“ sorgten, 
im Juni 2021 in einer Vertagung auf das aktuelle Jahr 2022.

Das Ziel der Bachelorarbeit ist es, den Interessenkonflikt der beteiligten Akteure um die geplante 
Fahrradbrücke herauszuarbeiten. Dafür sollen die Motive und Handlungen der Akteur*innen diffe-
renziert werden, um weitergehend Haltungen und Konsequenzen für die aktuelle Radverkehrspoli-
tik Münsters abzuleiten.




2. Zielsetzung und Fragestellung 

Der (Straßen-) Raum ist begrenzt und wird im Zuge der Verkehrswende teilweise neu verhandelt

(vgl. von Schneidemesser 2020). In Münster sorgt eine Fahrradbrücke für eine kontroverse Debat-
te, bei der das Projekt von einem Teil der Akteur*innen als Symbol für die Verkehrswende und von

einem anderen Teil als Symbol für eine Vorrangstellung des motorisierten Individualverkehrs ange-
sehenen wird (vgl. Lehman 2021). In dieser Ambivalenz verkörpert die Fahrradbrücke mit den un-
terschiedlichen Raumnutzungs- und Raumverfügbarkeitsansprüchen der verschiedenen Ver-
kehrsarten einen der großen Interessenkonflikte der gegenwärtigen Stadtentwicklung. Die Bache-
lorarbeit soll den raumbezogenen Interessenkonflikt um die geplante Fahrradbrücke beleuchten. 
Dafür werden die verschiedenen Akteure identifiziert und ihre Motive und Positionen herausgear-
beitet.


Die folgenden Fragestellungen setzen den Rahmen meiner Untersuchung:


• Welche Akteur*innen beteiligen sich an diesem Konflikt?


• Welche Ziele verfolgen die beteiligten Akteur*innen und welche Interessen gehen diesen 
voraus?


• Welche Bedeutung haben die strukturellen Rahmenbedingungen und die daraus entste-
henden Machtpotenziale?


                   





                                                                                              (https://www.muensterschezeitung.de/lokales/staedte/muenster/acht-fragen-und-antworten-zum-flyover-1033690?pid=true)


https://www.muensterschezeitung.de/lokales/staedte/muenster/acht-fragen-und-antworten-zum-flyover-1033690?pid=true


3. Methodik 

Die Arbeit ist im Feld der handlungsorientierten geographischen Konfliktforschung anzusiedeln. 
Als Forschungsperspektive der Politischen Geographie analysiert die handlungsorientierte geo-
graphische Konfliktforschung das Handeln der Akteur*innen in der raumbezogenen Auseinander-
setzung (vgl. Reuber 2012). Durch den Fokus auf das raumbezogene Handeln, rücken auch die 
Aspekte Macht und Interessen, die diesem Handeln zugrunde liegen beziehungsweise sich in die-
sem Handeln ausdrücken, in das Blickfeld (vgl. Reuber 1999). Für die Erhebung der empirischen 
Daten wird nach dem methodischen Dreischritt von Paul Reuber vorgegangen. Dazu werden rele-
vante Medien, wichtige Dokumente sowie Experteninterviews interpretativ analysiert. Die Medien-
analyse dieser Arbeit umfasst vor allem die Artikel der Lokalzeitung „Westfälische Nachrichten“ 
und die Beiträge des digitalen lokaljournalistischen Projekts „Rund um Münster“. Konfliktrelevante 
Unterlagen wie beispielsweise die Machbarkeitsstudien werden über die Internetseite der Stadt 
Münster gesichtet und analysiert. Das qualitative Befragungsinstrument, die Experteninterviews, 
werden leitfadengestützt durchgeführt, um in den relevanten Konfliktbereichen Fakten, Meinungen 
und Einstellungen zu generieren, die vergleichbar sind (vgl. Schmid 2002). Zusätzlich wird zum 
Einstieg in das Themenfeld im Bereich der (Rad)-Verkehrsinfrastruktur und im theoretischen Feld 
der Politischen Geographie recherchiert. 


Mit dem methodischen Grundgerüst sowie der empirischen Datensammlung und anschließenden 
Interpretation kann die Bachelorarbeit die verschiedenen Positionen und Interessen in dem Kon-
flikt um die Fahrradbrücke differenzieren und darüber hinaus die Machtverhältnisse in der Radver-
kehrspolitik Münsters einschätzen. 
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